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A nh a n g.

Erklärung der Kupfertafeln.

^ ^ Ld. I.

Das Erzpochlverk.

^ I « 2 . 4-

^s. r . § êr aus Eichenholz zusammengesetzte Pochsaß.
N. 2. Mer lange und eben so viele kurze gegeneinander zur Halste

eingeschmttene Satzwandhölzer , welche den Pochkasten aus-
machen.

r » 4-
dl. z . Im Grund eingelegte Kreutzunterlagen , auf welchen der Poch¬

kasten sowohl als der Pochkloz auflieget , und von aussen mit
kurzen Sprechen und Zwangholzern befestiget ist»

z.
4- Die nach der Lange der innern Lichte des Pochsaßes angebrach¬

ten , an Heyden Seiten vierfach über einander ausgestellten
Futterhölzer , welche den eigenen Pochsatz sowohl als die eiserne
Pochunterlage , ( Schawatten ) einschlieffm.



jn welchen die Pochsäulen Zur Befestigung der Säße eirrgezapft
werden.

z.
N. 6. Die Pochsäulen , durch welche die nebeneinander befindlichen

Sätze abgetheilt werden.
7. Das obere und untere Ladenholz, durch welche die Riegel n. n.

durchgezogen werden , zwischen welchen sich die Pochstämpel
bewegen.

Nss. 4.
N. 8° Die Kreutzhölzer, auf welchen
^s. 9- Die wagerecht liegenden und
N. 10. Die in die Kreutzgrundsohlen, Pochsäulen, und Krcutzhölzer

eingelassenen Hauptspreitzen , ruhen
11. Die Ladenriegel, welche die vordere und Hintere Ladenspalte

n. 7. ( Ladenhölzer) zusammen halten , und zwischen welchen die
Pochstämpel samt ihren an beyden Seiten angebrachten Schul¬
tern n. iz . senkrecht auf und niedersteigen können.

I ' 3» 4»
N, i2 . Die in verschiedenen Stellungen und von mehreren Seiten mit

und ohne Zurüstung vorgestellten Pochstämpel
3»

N . iz . Die , an beyden Seiten der Stämpel in der oberen und un¬
teren Ladenspalte n. 7, befindlichen, beweglichen, und die Rei¬
bung Verminderenden buchenen Schultern pder flachen Keile.

3» 4«
N . 14« Die Pocheisen mit und ohne Zurüstung.

Nss. ^ 3- 4°
N. 15. Die Däumlinge der Pochstämpel, die von den Hebarmen (Fla¬

schen) der Welle u. 17. ergriffen werden, und höher oder tiefer
gekettet werden können.

N . 16. Die gegossenen eisernen Unterlagen oder Schawatten , auf
welchen die Erze im Pochfatze trocken gepocht werden.

14. 17. Die Hebarme (Flaschen) der Welle, durch welche die Pochstämpel
gehoben werden»



I. 2. 4.
N. 18. Das Getriebrad, welches vom Sternrad der Wasserradwelle

m Umtrieb gesetzt wird.

lab . II.

Grundriß der Erzmühle.

dt. i . Der Mühlbodenstein.
dt. 2. Das Gehäuse , oder der hölzerne, bewegliche, und zur Be¬

deckung der Mühlsteine so wie zur Verhütung der Verstaubung
dienende Mühlstcinkasten.

dt. z. Die Mehlzunge , durch welche das Mehl hervorströhmt.
dt. 4. Das Mehlsieb , durch welches die feineren von den gröberen

Mehltheilche» abgeschieden werden.
di. s. Der geschlossene Mehlkaste» , in dessen Hinterer Abtheilung die

feinen, in der vorder« aber die über das Sieb herabrollende»
gröberen Mehle gesammelt werden.

dt. s . Die am oberen Ende des Mehlkastens von aussen angebrachte
und zur Erschütterung des Mehlsiebes bestimmte Beutel¬
walze.

dt. 7. Die am unteren Ende des Mehlkastens innwendig borgerichtete,
ebenfalls zur erschütterenden Bewegung des Mehlstebes die¬
nende, Beutelwalze.

dt. 8. Die an der Aussenseite des Mehlkastens angebrachten beweglichen
Schuber , durch deren Oeffnungen die feineren und gröberen
Mehle aus ihren Abteilungen hervorgeraumet werden kön¬
nen.

dt. s . Der neben dem Mehlkasten angebrachte und wegen Versenkung
der Mehlgefäße tiefer gelegene Stand.



R . ro . Der Steg oder die Schraubenwinde , mit welcher der Mühl-
steinlaufer höher oder niedriger gestellet , und zum Fein oder
Grobmahlen kann gerichtet werden.

N . 11 . Die Wafferwelle mit einem Kamwrade dorgesiellet.
dl . 12. DasGerüst oder dieTrambäume und Balken desMühlbmdwerkes

und Steges , an deren einem die stehende Welle des wagerechten
Sternrads befestiget ist.

di . iz . Das an einer stehenden Welle angebrachte , und in den Drilling
oder das Betrieb des Mühlstemlaufers eingreifende , wagerechte
Sternrad.

A . 14. Das Zapfengerüst oder die Unterlagen der Wasserradwelle.
di . 15. Die Stützen oder Brandsohlen des Wellzapfengerüstes.
di . 16. Die Radstube der wagerechten Sternräder , die sich unter der

Sohle des Mühlgebäudes bewegen.
di . 17. Das die Radstube einfaffende Mauerwerk.
di . 18. Die Austäfelung der Mühlgebäusöhle , damit der Staub oder

die zufällige Verbitterung der Mehle täglich zusammen ge-
kehret und aufgesammelt werden können»

Dad. III.

Aufriß der Erzmühle.

U . 1. Der unbewegliche eingefaßte MühlboSenstein.
N . r . Der Deckkasten - es Mühlstemlaufers zur Verhütung Sek

Verstaubens.
kl. z . Der bewegliche Mühlsteinlaufer , - er mit Sem Gehäuse u. 2,

überdeckt ist.
kl. 4 . Das Mehlsteb im Mehlkasten nach Sem Seitendurchschnitte

vorgestellt.
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N . 5. Dir Mülzunge oder Mehllute , durch welche das von dem
Mühllaufer herausgeschleuderte Mehl auf das Sieb hervor-
ströhmt.

N . 6 . Der Mehlkasten mit einer doppelten Querabtheilung , in dessen
vorderer der über das Sieb herabrollende gröbere , in der Hin¬
teren aber das durch das Sieb durchfallende feinere Mehl
gesiedet wird.

N . 7 . Der in die Mühlsohle versenkte Stand zum Ausraumen des
Mehles.

N . 8. Die zur Lichtung oder auch Senkung des Mühlsteinlaufers
dienende . Schraubenwinde.

N . 9 . Der hölzerne Aufschütt -Trichter , in welchen die zu vermahlen¬
den Zeuge aufgegeben werden.

dl. io . Das Schüttkästchen , das vom Kiernnagel erschüttert wird , und
durch welches sich das Gemenge aus dem Trichter in die Mühle
ergießt . " , ^ -

N . n . Der Spanner des Schüttkästchens , mittelst dessen sich dieses
mehr oder weniger neigen , folglich auch das Herabftröhmen des
Zeuges verstärken oder auch vermindern laßt.

N . i2 . Die Beutelwalze zur Erschütterung des im Mehlkasten vorge¬
richteten Mehlsiebes.

N . iz . Der im Mühlsteinlaufer eingelassene gestählte Wirbel , in
welchen die Spitze der Getriebspindel einpaßt.

N . 14. Die in dem Bodenstein eingekeilte und die Spindel genau um-
schliessende Spindelhülse.

N . 15. Die Spindelstange des Mühlsteingetriebs.
N . i6 » Das Mühlsteingetrieb , in welches das wagerechte Sternrad

eingreifet.
N ° 17. Das an einer stehenden Welle wagerecht eingehängte Stern-

rad.
N . 18. Die stehende Welle des wagerechten SLernrades.
N . 1.9 . Das Getrieb der stehenden Welle , m welches das Kammrad

der Wafferradswelle emgreifet.
N, 2v . Die Wasser und Kammradswelle.

B b 2. N . 21.

l
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2i. Das in das Getrieb der stehenden Welle eingreifende Kammrad
der Wasserradswelle.

N. rr. Der hölzerne an den Kiernring des Mühlsteinlaufers sich rei¬
hende Kiernnagel.

N. 2z. Der in die Mündung des Mühlsteinlaufers eingelassene Kiern--
ring.

U- 24. Em beweglicher Querbalken, in welchem sich die stehende Welle
oder der Zapfen ihres Getriebes beweget, und mittelst dessen
durch die Sperrhaken das Getrieb der stehenden Welle aus
dem Kammrade aus und eingehängt werden kann, um nach
Belieben den Umtrieb der Steine hemmen oder auch in
Bewegung setzen zu können.

lad . IV.

Dir Theile der Erzmühle.

!V. i. Die Wesse des Wasserrads mit einem Kammrade borgcstcllt.
kl. 2. Das an - er Wasserradswelle senkrecht eingehängte und in das

Getriebrad der Stampf oder Pochwelle eingreifende Stern-
rad.

N. z. Das Getrieb der stehenden Welle,
dl. 4. Die stehende Welle des wagerechten Sternrades.
dl. s. Der Mühlsteinlaufer mit seinem Kieryringe.
dl. s. Die Mühlsteiifspindelhülse und übrige Zurüstung der beyden

Mühlsteine.
N. 7. Die Zapfenpfanne oder Spur , in welcher sich die Mühlstein--

spindel beweget.
M 8. Die nur willkürlich, und nicht nach dem Maßstabe, borgestellte,

und zur Erschütterung des im Mehlkastm befindlichen Siebes
dienende Vorrichtung.
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s . Der von brey Seiten dorgestellte Wirbel des Mühlstemlan --
ftrs.

K- is.  Doppelte Vorstellung des Sperrhakens , mit welchem das
Getrieb der stehenden Welle aus dem Kammxade ein oder aus¬
gehängt werden kann.

Mb . V.

Das zusammengesetzte Mühl und Stampfwerk.

r . Das Zapfengerüst des nassen Wasserradzapfens.
U- 2. Die Wafferradwelle , mit einem Wassevrade, einem Sternrade

und drey Kammrädern vorgestellt»
U. z. Das Wasserrad.
!§. 4. Das senkrechte in das Getriebrad der Pochwette eingreifende

Sternrad.
N. 5. Das an der Pochwelle angebrachte Getriebrad.
N. 6. Die Pochwelle.
U. 7. Zwölf , m vier Pochsätzen voraerichtete , Pochstämpel.

8. Die z senkrechten, in die Getriebe der stehenden Welle eingrei¬
fenden , Kawmräder.

di. 9. Das Getrieb des wagerechten , und m das Getrieb des Mühl-
steinlaufers eingreifenden Sternrades.

?§. io . Der Mühlstein.
11. Das zur Bewegung des Mehlkastensiebes vorgerichtete Beutel¬

werk.
!2 . Die kleinere Siebmaschine , durch welche das gestampfte Guth

durchgesiebt wird , mit dreyfacher Abtheilung , in welchen das
feine Mehl , dann der auf die Mühle kommende Gries , und die
wieder m die Stampfsätze kommende Grobe gesammelt , und
durch einen über dem Siebe angebrachten gröberen Reuter in dreu
verschiedene Sorten abgesondert wird.

Bb Z N. rz.
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rz. Die zur Lichtung oder auch zur tieferen Senkung des Läufers
vorgerichtete Schraubenwinde.

lad . VI.

Grundriß und Durchschnitt des doppelten Röstofens.

F/F. I.
r. Der Herdstein oder die Vorbrust des unterm Röstofmher-

des.
I. 6.

N. 2. Der Feuerrost, auf welchen die Holzbündeln abbrennen.
i.

N. z. Die Noststäbe, auf welchem die Holzbündeln aufliegen, und
zwischen welchen die Kohlen in den Aschenherd fallen.

i . 6.
N. 4. Der Aschenherd, oder Aschenfall.

i . 6.
N. 5. Der Flammstein, durch welchen der untere Herd vom Feuer-

- roste abgesondert wird.
1, z. 6.

N. 6. Der obere Röstherd.
^ 3»6.

N. 7. Der untere Röstherd.
A-F . l . 6.

R. 8. Das Emsatzmmrdloch des oberen Röstherdes.
r»

N. 9. Das zum Ausziehen und Umrühren der zu verrostenden Ge¬
menge angebrachte Mundloch des unterm Röstherdes.



2. 6.
U. iQ, Die unter dem Bereu Gewölbe des Röstofens Hingerichteten,

und mit entgegensetzten Quermauern versehenen, FLuggestüb-
kammern.

2 . 4 ' 6^.
U. rr . Die Quermauer der Fluggestübkammem , durch welche die

durch das Fluggestübloch u. 14. in die Flugkammern empor¬
steigenden Dämpfe durchziehen und eben so oft anstosserr
Müssen.

4 ». 5»..,6 . 7« 9«
U . r2 . Die mit mehreren, in verschiedenen Entfernungen angebrachten

und einander zum Theil überdeckenden kupfernen Querblechm
oder Schubern 0. 19. versehenen, Fluggestübschorsteine, die dazu
bestimmt sind, jenes Fluggestüb , das in den Flugkamwem nicht
gesammelt werden kann , aufzuhalten.

NF- 5. 6.
N. iz . Die mit dem äusseren Mantel des Röstofens n. 24. in ummt --

telbarer Verbindung stehenden, und ebenfalls mit kupfernen
Querschubern versehenen, zum Theil zur Sammlung des unter
dem Mantel des Röstofens fortgeführten Fluggestübes , vor¬
züglich aber zur Ableitung des Rauches dienenden, Schor-
steme»

F/F . 2 . 6°
N- 14. Das Fluggestübloch, oder die im unteren Röstofengewölbe über

dem oberen Herd angebrachte Oeffnung , durch welche der auf-
steigende Dampf und die verdächtigten Theile der m der
Röstung stehenden Gemenge in die Flugkammer geleitet wer¬
den.

F/F. r . 5. §«
U. rs . Der am Ende des oberen Herdsdurch beyde Wölbungen und

durch die Decke des Röstofens durchgehende Schlauch , durch
welchen die zu verrostenden Gemenge auf dm oberen Herd
herabgelaffen werden.



6.

N. iS. D e zur Ableitung der Feuchtigkeit bestimmten, und»ach der
Länge des Röstofens angebrachten, Kanäle oder Abzüchten.

F'/ss. 6.
N. 17. Die nach der Breite des Röstofens gezogenen Kanäle oder

Krcutzabzüge.
>. 2, s. 6.

dl. 18. Die Zunge oder Scheidemauer des doppelten Röstofens und
der beyden Fluggestübschorsteine.

K?. 5- 7- 8- S.
N. r§. Die in entgegengesetzten Richtungen übereinander angebrach¬

ten kupfernen einander überdeckenden Schuber, welche sich hcr-
ausziehcn oder auch hineinschieben lassen, und an welchen sich
das feinere aus den Fiuggeftübkammern abgehende Fluggestüb
abstoffet. r.

N. ro. Die eiserne Krücke, mit welcher die schon geröstete» Gemenge
aus dem unteren Herd herausgezogen, oder auch die zu ver¬
rostenden Zeuge von dem oberen auf den unteren Herd hinab-
geschoben werden.

r.
II. 2i. Der eiserne Rechen, mit welchem die Gemenge stets auf und

ab gerührt, und von Zeit zu Zeit gewendet werden.
5. 6. 7.

II. 22. Die zur Befestigung der Wölbungen und des Mauerwerks
dienenden eisernen Schliessen.

Ülg. 6.
R. 2Z. Die Hangnägel, auf welchen die Trageisen des Mantels auf-

ruhen.
I . 6.

II. 24. Der auf Pfeilern und Trageisen ruhende Ofenmantel, längst
dessen sich der aufsteigende Holzrauch oder auch der allenfalls
herausschlagende Dampf in de» Rauchfang ergießt.
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*1. 2. Z. ,
iL. Die Flugkammerschorsteine im Grund- und Profilriße vorge-

stellet.
F'S. i. 2, z. 4. 5- 6. 7, ro.

iz. Die Rauchfänge im Grund- und doppelten Seitenprosile ge¬
zeichnet.

F'S. 1.
di. 14. Die durch die untere Wölbung und Sohle der Fluggestübkanr-

mer durchgehende Fluggestüböffnung.
F'/F. I.

di. 15. Der durch die Heyden Wölbungen des Ofens durchgehende und
zum Herabstürzen des zu verrostenden Gemenges bestimmte
Schlauch.

F F̂« 1» 2. Z.
N. r6. Die Mauerzunge oder Scheidewand, durch welche die beyderr

Feuerherde und Flugschorsteine abgesondert werden.
FS - I«

N. 17. Die kupfernen Querschuber.
FS » I» L- A,

N. r§. Die eisernen Schließen.
FS. 2.

19. Die Hängbänder, auf welchen die Trageisen des Mantels auf¬
ruhen.

F°S - 1, z.
2v. Der Mantel mit seinen Tragpfeilern und Bögen.

FS. 2.
21. Das zwischen dem Mantel und der Hauptmauer des Ofens

gegen den Rauchfang ansteigende Gewölb.
F^ ' 2. A»

N. 22. Die Afchenfaltthür.
r . z«

2;. Die Feimherdthür.
s- 7-

r», 24. Die Einsatzthür des oberen Herds.
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5- 7-
N. 25. Die Hängkette , mit einem flachen Doppelhaken , auf welchem

der Rührrechen , oder auch die eiserne Krücke aufliegt , um
desto bequemer hin und her gezogen zu werden.

F '/F . 12.

N. 26. Die an den eisernen Thürerr angebrachten und Zur Leitung des
Luftzugs dienenden Ventile»

lab . VIII.

^ Der Grundriß des nach mehreren wagerechten Durchschnitten
vorgestellten Quick - oder Sudofens.

F -F. r . Z. 4.
N. r . Die unter jedem Sudkessel angebrachte und gegen die Außen¬

seite des Ofens schief abfallende, mit rinnenförmigen Vertiefun¬
gen versehene, grosse und zum Auffangen des aus einem mangel-
baren Kessel durchgehenden Quecksilbers bestimmte, Unterlage
aus Quadersteinen.

2, A»4» 5» 6. 7» 8» ^
U. 2. Eiserne Querrinnchen , durch welche das durchgehende Queck¬

silber in das gemeinschaftliche Ninnwerk herabströhmt.
F/F . I . 2. Z. 4. s. <5. 7. 8.

N. z . Die in jedem Viertel des Ofens an der Aussenseite desselben
angebrachten abfallenden Rinnchen , in welche sich das durch¬
gehende Quecksilber ergieffet.

i » 2» g» 4' 5« 6»7» 8.
N. 4- Acht Quecksilbertigel oder blecherne Schüsseln , in welchen sich

das aus den Querrinnen n. 2, m die Seitenrinnen 0. z. er-
gieffende Quecksilber versammelt»

Ce 2
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F/F. z.
b̂ . s. Die gemauerten, und zur sicheren Haltung der eingesetzten

Sudkeffel bestimmten, Tragbögen.
3-

b̂. 6. Ms Ziegeln gemauerte Kreutzbögen, welche die Kessel mch
Kesselsteine zu tragen Haben.

4.
R. 7. Die rund ausgehauwen Quadersteine, in welche die Sudkeffel

bis an ihre eisernen Reife, an welche die Kesselhandhaben be¬
festiget sind, eingesetzt werden.

4«-
N« 8. Zwey Zoll breite und t̂el Zoll dicke eiserne Ringe, welche zu

Verschonung der Keffeleinsatzstememden Falz der letzteren ein¬
gelassen werden.

7-
bl. §. Die Sudkeffel ohne ihrer übrigen Zurüstung eingesetzt»

8.
bl. ro. Die mit dem Spindelspannholze und dem Deckel versehenen

Sudkessel.
5. 6«

M. ir. Die mit Drillingen, Spindeln, Spannhölzern, Deckeln, Treib¬
schubwagen, und dem Gerüste des letzteren im Grundrisse vor¬
gestellten Sudkeffel.

4« 7«
bl. Die beyden Rauchfänge, welche über dem Treibgerüste des

Sudofeus in einen Schorstein zusammengezogen werden.
z.

bl. IZ. Die m der Mitte beyder Oefen zu Erwärmung des Nachguß-
Wassers angebrachten Wasserkessel.

2, z. 4»
bl. 14. Der Aschenherd.

l . Z. 6.
bl. 15. Der aus dicken eisernen Stäben bestehende Feuerrost.

IX.





N . 9,
F'/F. I . 2. 4.

Die eisernen Ringe , die in die Falze der KesseleinsaHstcine ein¬
gelassen sind.

K §. r . 2,
dl. 10. Der grosse Wasserkessel.

Fx . r. 2.
dl. ri . Die eingesetzten Sudkesscl, ohne der übrigen Zurüstung,

1 .^ 2 .

!l . 12» Die mit dem Getriebe , de» Rührspindeln , dem Rührrechen,
Spannhvlzern , Schubwagen und Gerüste vorgestellten Sud --
keffcln.

I'ibd. X.

Die Kessel, Trieb- und Rührwerkszurüstung.

I.
N. r . Die Getriell - oder Drillingsscheille.

2. 7. 10. ii»
2. Das Getriell der Rührspindeln.

z. Das im Grundrisse mit der gestählten und angeschraubten
Unterlage vorgestellte Driümgsthürchen oder dessen ollerer
TheLl.

4.
4 . Der Aufriß dieses olleren Theiles des Drillmgthürchens»

NA 5.
^s. 5. Grurldriß des unteren Theiles des mit einer gestählten Unter¬

lage versehenen' Drillmgthürchens.
6,

14. 6. Aufriß desselben.
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7. 8. S.
N. 7. Eine scherförmige, Zur Erhöhung des Rührfpmdelgetpiebs be¬

stimmte gestählte Unterlage.
11.

l§. 8. Aufriß der inwendigen Seite des Getriebthürchens.
7. 11.

N. 9. Die Strecklinge des Schubwagengerüstes, an welche die
Drillingthürchen befestiget und in eiserne Kegeln eingehängt
werden.

F/F' II.
N. 10. Die Vorderseite des Schttbkammes, der die Drillinge des

Rührwerkes in Bewegung setzt.
II.

II . Die in den Steg des Schubwagens eingelassenen eisernen
Bahnen oder Schienen, auf welchen sich die metallenen Rädchen
des Schubwagens auf und nieder bewegen.

11.
dt. 12. Die Schubwagenkamme, welche in die Getriebe der Rührspin¬

deln eingreifen.
^ . 2 . 7 . 10 . 11.

N. 1z. Die Triebstocke der Getriebe.
I. 2. 7. 12. II.

Ig. 14. Die eisernen Reife der oberen und unteren Drillingsscheibe.
' 7. 11.

N. 15. Die Bänder und Kegel der Getriebthürchen.
11.

16. Die Thürbänder mit ihren zur Sperrung der Thürchen dienen¬
den Reibern, Schluß und Sperrschnallen.

3. 5. n-
N. 17. Mutterschrauben, mit welchen die gestählten Einlagen der

Thürchen befestiget werden.
N§. z. 4. 5. 6. 7. II.

18. Die viereckigen Schraubenköpfe.



11.
N. 19. Die eiserne Spindelzunge, welche in den Einschnitt des verlän¬

gerten Getnebzapfens einpasset. '
10 . II . 12.

r§. 2O. Die gestählte Drillingszapfenbüchse, in welche die Spindelzunge
mit dem Schubringe befestiget wird.

II . iz . ,
21̂ Der Schubring, mit welchem die Nührspindelzungem der HM

des Getriebzapfens festgemacht wird.
n.

N..22» Die kupferne mit einer eisernen Kopfzungs versehene Rühr¬
spindel.

n.
Die metallene Spindelwalze, welche sich im Halseisen des
Kesselspannholzes bewegt.

IV.
di. 24. Die hölzernen Rührrechen̂ die mit kupfernen Ringen und

Schrauben-befestiget sind.
1-4.

N. 25» Em mit dem Halseisen der Spindelwalze zugerüstetes, zur
Befestigung der Rührspindel bestimmtes, und im Grundrisse
vorgestelltes Kesselspannholz.

10.. 15. : 6^ 17.
K. 26. Das Spannhslz mit dem gesperrten Halseisem

12. 17. r8.
N. 27. Die Hintere Seite des durch die Handhaben des Sudkessels Mik

Keilen augezogenen und festgemachten Spannholzes.
11. 17. 19.

28. Die zur Befestigung und genauen Richtung der Spannhölzer,
dienenden Spannholzkeile.

T. 7"' 2O.
K. 29. Die Keffeldeckel, die beyderftits an das Spannhslz angeschoben

werden.
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F 'rZ-. II.
zo. Eiserne Reife , mit welchen die Kessel aus dem Falze der Kessel-

steinöffnung auftuhen.
11. 17.

N. zi. Die kupfernen Handhaben des Kessels»
11.

N. Z2. Metallene Rädchen, auf welchen der Schubwagen bewegt
wird.

lab . XI

Die zur Bewegung des Schubwagens dienende Zurüstung,
> ^ ' - / - . - . r

I.
I. Die Schwellen, oder die auf den Sudofenpfeilern quer auflie¬

genden Grundsvhlen.

iq. 2. Die nach der Länge des Sudofens auf den Grundsohlen auf-
ruhenden Rost oder Stegbäume, auf welchen sich der Schub¬
wagen hin und her bewegt.

i.
N. z. Die in die Rostbäume eingelassenen eisernen Schienen oder

Bahnen, auf welchen sich die metallenen Rädchen bewegen.
1.

N. 4. Die metallenen, mit eisernen Schraubzapfen versehenen, Räd-
, chen.

1. 2.
N. 5. Die wagerecht stehenden Seitenrädchen, um den Schubwagen

m seiner geraden Richtung zu erhalten.
3»

N. 6. Der Schubkammwagen.

- D d
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^ F '/F . I.
N. 7. Der Sperrriegel.

r . z.
dl. 8. Der stehende irr den Leistbaum eilige,zapfte Stängel»

F/F . I.
dl. §. Die Wandriegel der längeren Seite.

Z. 4-
dl. r0 . Die mit dem Stängel des Schuhkammwagerrs und mit der

Welle verbundene Feldstange.
z. 5.

dl. 11. Die Schwinge der oberen Schwurrgwelle , welche mit der Feld¬
stange durch ein Augeiserr und Stecknagel verbunden wird.

b' 6, «-
di. 12. Die obere Schwungwelle.

/2^. z.
dl. I z. Die mit der Korbstange in Verbindung stehende wittere Haupt¬

schwinge des oberen Wellbaums.
Z. 7. >

14. Die mit der Warze des krummen Zapfens und der Haupt¬
schwinge des oberen Wellbaums zusammenhängende stehende
Kurbelstange.

3. 8. 9.
r 5. Der krumme Zapfen samt dem BleLel der Wafferradwelle.

z . 9 . IV. II.
N . is . Das von verschiedenen Seiten vorgestellte Wasserrad , mit seiner

Welle , seinen Kreutzen und Sackschaufeln.
12 .

. U. 17. Das eiserne Bandwerk der Schwingen.
s - iz.

F . - 8. Die zur Befestigung des Schwingenbeschlags bestimmten
Ringe.

^v . XIl.
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l 'ub. XII.

Lheile und Verbindung des Schubivagens.

F '/F . I . 2.
U. i . Die Schwellen oder Grundsohlen , die auf den Sudofenpfeilem

aufliegen und das Gchubwagengerüst tragen.
I . 2 . Z.

N. 2. Rosthäume , die nach der Länge des Sudofens auf den Schwellen
ruhen . KE

2.

z. Die eifernen Bahnen , auf welchen sich die metallenen Rädchen
bewegen.

» i « 4*
N. 4. Die metallenen Schubwagenrädchen.

I . 2 . Z.

N. 5. Die wagerecht stehenden Seitenrädchen , um den Schubwagen
in seiner geraden Richtung zu erhalten.

i » 3« 4»
N. 6. Der Schubkammwagen.

Z. 4.
N. 7. Die Sperrriegel.

Nss. Z- 4-
N. 8. Der Leistbaum.

^ 1, g»
dl. 9. Der stehende Stängel , durch welchen die Schubwagen mit der

Feldstange vereinigt und verbunden wird.
F/Z-. 1.

N. iv . Die langen Seitenwandriegel.
i.

dl. ii . Die senkrecht stehenden Stuhlsäulen.
i.

dl. i2 . Die Streben , oder Bande.

Ddr

/
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r.
IZ. Die auf den Stuhlsäulci ! aufliegenden Strecklinge.

r.
dl. 14. Die rur Verbindung der Strecklinge bestimmten Kreuztrame.

1.
dl. 1s. Die mit dem Schubwagcnstängel auf einer, und mit der

Schwinge der Welle auf der andere» Seite durch Augeifen und
Vorstecknägel verbundene Feldstange.

l 'Lb. XIII.

Kreutzprofil des Sudofens samt dem Triebwerke.

F/F . 1.
N. i . Der Aschenfall und Windfang.

1.
^s. 2. Der Feuerrost.

r-
2l. z. Der Kreutzbogen.

i . 2.
di. 4. Ae m der Mitte der Oefen beyderseits angebrachten , zur

Erwärmung des Wassers bestimmten , grossen Wasserkessel,
i . 2.

N. 5. Die beyderseitigen gebogenen Rauchfangschenkel.
F/L . 1.

6 . Der Rauchfang.
r.

dl. 7. Die eisernen SchLiessen.
1.

dl. 8. Die mit Brettern rings um den Sudkessel ausgedielte Brücke.
1.

dl. 9. Das Gerüst des Schubwagens und Rührwerks.
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Lo. Der eirrgezapfte Stängel des Schubwagens ', mit welchem die

wagerechte Feldstange verbunden wird.i.
U . LI . Der Steg oder die UnterlagstreckLmg ^ auf welchen sich der

Schubwagen hm und her bewegt.
i.

!i . 12. Der Schubwagen nach der Breite und Quere vorgestellt.
r-

di. rz . Die seigerstehenden metallenen Rädchen des Schubwagens.
i . z.

N. 14. Die zur Beibehaltung der geraden Richtung angebrachten
wagerechten Seitenrädchen.

i . 2.
di. 15. Die gemauerten 16 Pfeiler des Sudofens , welche das Trieb-

und Rührwerksgerüst tragen.

?ab . XIV.

Die Hebrnaschirre, um die Kessel auszuheben.

di. 1. Die auf der , ober dem Sudofen angebrachten , Gallerie vor¬
gerichtete Bahn , oder der mit einer Spur für das herabhan¬
gende Seil versehene Steg , auf welchem die Hebmaschme von
Kessel zu Kessel geschoben werden kann.

di . 2. Die metallenen Rädchen des Zug - oder Hebgerüstes.
di . z . Die zur Befestigung der metallenen Rädchen bestimmten Pfad-

eisen mit ihren Zapfenpfannen.
di . 4 . Die an die Schwellen angeschraubten Streichplatten . '
di. 5. Die Schwellen oder Grundhölzer.
di . 6 . Die oberen , in den obern Theil der Schwellen eingelassenen

Streichplatten , mit ihren Schubsperrriegeln.
Dd z - di. 7.
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N. 7. Das eittgckerbte mit dem Schubriegel befestigte Sperr - oder
Stellrädchen.

dl. 8. Eine andere Gattung Pfadeisen , die am oberen Theile der
Schwelle mit einem runden Schraubkopf befestiget werden, und
zur bequemeren Wendung der Maschine nach alle» Seiten und
Richtungen dienen.

!l . 9. Der runde Schraubkopf , der an die Schraube des Pfadcifen-
zapfens angefchraubt wird.

dl. 10. Die zur Vermeidung der Abgleitung des Seils an beydcn
Seiten mit borspringmden festen Scheiben versehene Walze,
oder der Nundbaum , durch dessen Aufwindvng die Last gehoben
wird.

dl. ii . Eine gegen die vorige um die Hälfte dünnere Walze , durch
deren Aufwinden die Last tiefer gesenkt wird , weil die abwin¬
dende dickere Walze in der nähmlichen Zeit zweymal so viel am

, Seile nachläßt , als das dünnere Ende des Rundbaums ausju-
winden in Stande ist.

dl. 12. Das metallene Sternrad.
II . 1z. Das Aufzugseil ohne Ende.
II . 14. Die bewegliche Rolle oder der einfache Flaschenzug.
dl. 15. Der Einhänghake».
dl. is . Die Getriebstange.
dl . 17. Die beiderseitigen Kurbeln oder Hafpelhörner.
dl. 18. Das eiserne Getrieb.
il . 19. Die liegenden Zapfen des Rundbaums oder der Doppelwalze.
dl. 20. Die gesperrten Lagerpfannen.
dl. 21. Das Gestell der Zug und Hebmaschine.
dl. 22. Die Spreitzen des Gestelles.
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iLb. XV.

Dir Waschmaschine und ihre Theile.

r- 5- 6. 7- 8.
ir. r. Der hölzerne mit eisernen Reifen versehene und im Grund,

Profil, und Durchschnitte dorgestellte Waschbottich.
F'/A. 2 . 12 . I Z.

N. r. Die im Mittelpunkte des zusammenlaufenden Bodens des
Waschbottichs angebrachte, senkrechte, und mit einem Wende¬
schlüssel versehene, zum Abzapfen des von dem angeguickten und
verwaschenen Gemenge abgesonderten Quecksilbers bestimmte,
metallene Pipe.

F -'§. 6. iz.
r?, z. Die an der inneren Flache des Bodens des Waschbottichs an^

geschraubte metallene Pipenscheibe.
' , tt 3» 4«

N. 4. Das Gerüst oder Gestell des Waschbottichs, unter welchem
man zur Quecksilberpipe gelangen und das Quecksilber abzapfen
kann. . -

s . 6 . II.
A. 5. Die in dem eisernen am Boden angeschraubten Kreutzbügel

angebrachte Zapfmpfanne, oder die Spur des Zapfens der
stehenden Spindel.

5. 6. 9. 10,
N. 6. Der eiserne Kreutzbügel, m welchem sich der"stehende Spirrdel-

zapfen beweget.
6. 8, r 5.

Zl. 7. Die stehende Spindel des Rührrechens, samt dem Getriebe.
6. 7. 8. 15. 16.

R. 8. Die Kreutzhölzer oder Kreußarme des stehenden Rühr¬
rechens.



6 . 8 . i s»
9. Stäbe des Rührrechens , welche nach der schiefen Richtung der

abwärts zusammenlaufenden inneren Zirkelfiäche in die Kreutz-
arme eingelassen̂ und tiefer oder auch höher gekeilet werden
können.

> 7 ' b«

N. io . Das Spannkreutz , in welchem sich der stehende Rührrechen
beweget.

14. 15. 18.
ri . Das am oberen Theile der stehenden Rührrechenspindel ange¬

brachte Getrieb , in welches das senkrechte Kammrad des Tret¬
rades emgreifet.

i-

i2 . Der Sperrbalken , der sich höher oder niedriger spannen läßt,
und in welchem sich der obere Zapfen der stehenden Spindel
bewegt.

^ 3 - 4 °

N. 13. Die Brücke oder Gallene der Waschmaschine, auf welcher die
Waschmeister den aufgezogenen Kessel in den Waschbottich aus-
gteffen.

r » 2»
N. 14. Die Kreutzbäiider.

1. 2-. 17. 30.
K. 1; . Das auf der Welle des Tretrades angebrachte , und in das

Getrieb der stehenden Spindel , eingreifende Kanrmrad.
1. 2 .

R. 16. Das Tretrad , mit welchem durch Menschenhände in Ermange¬
lung des Wassers die Maschine im Umtrieb gesetzt und erhalten
wird.

2.
N. 17. Die liegende Welle des Tret - und Kammrades.
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' . 6 .

N. 18. Die inwendigen Seitenpipen, welche, um das Ausschwänken des
Quecksilbers zu verhindern, mit einer Lutte oder einem Gehäuse
überdeckt, und zum Abflüsse der verwaschenen Trübe der ver¬
quickten Gemenge bestimmt sind.

5- 6.
^ 19. Das Gehäuse oder die Decklutte, mit welcher die Settenpipen

an der innern Fläche des Waschbottichs überdeckt sind, samt
dem zur Lüftung der Trübe dienenden Nührstabe.

6.
20. Der î bie Pipenlutte versmkte Rührstüb.i - -

di. 21. Der Aufzughaspel, mit welchem die vollen Kessel auf die Brücke
oder Gallerie des erhöhten Waschbottichs gehoben werden.

di'. 22. Das Haspelseil zum Aufziehen.
r-

di. 2Z. Die feste Rolle des Haspelseils.
i . 21.

N. 24. Die bewegliche Rolle des Haspelseils samt dem eisernen Bügel,
oder Knebel, der in die Handhaben des Kessels eingehängt
wird.

i. 19.
N. 25. Der volle Kessel im Aufzuge vorgestellet.

1.
di. 26. Die schiefe Fläche, über welche der Kessel auf die Gallerie

hmangeschoben wird.
19 . 2O.

U. 27. Die Unterlagschleife, in deren Einschnitt der feste eiserne Kessel-
ring, der an der schiefen Flache Zükungen und Preller verur¬
sachen würde, einpaffet, und eine leichtere Bewegung des Kessels
bewirket.

E e



zH-o—v—oHik

19 . 20.

F . 28. Die zur Verminderung der Reibung und Erleichterung des
Aufzugs an der unteren Fläche der KeffeWleife angebrachten
beweglichen Walzen.

29. Die Wassersteigröhre , durch welche das zur Verdünnung der
zu verwaschenden Gemenge erforderliche Wasser in den Wasch¬
bottich geleitet wird.

zo.
N. zo. Das umgekehrt vorgestellte Kammrad.

Z2.

IV. zr . Der hölzerne mit einem ledernen Schlauch versehene Trichter,
durch welchen, zu Vermeidung der Versplitterung und des
VerspriKens das Quecksilber mittelst Eröffnung des Wende¬
hahns der Quecksilberpipe in ein untergestelltes hölzernes

' Gefäß abgeleitet wird.

?Lb. XVI.

Die bey der Waschmaschine vorgerichteten Schlammjumpfe.
-

/ ?/F. i . z.
R . i . Der Waschbottich mit eröffneten Seitenpipen Vorgestellt.

1, z.
2. Die Seitenabflußpipen des Waschbottichs.

NF- I. Z.
IV. z. Das Rinnwerk , durch welches sich die aus dem Bottiche ab-

fliessende Trübe in die Schlammsümpfe ergieffet, um in den¬
selben gesammelt und, nach Versiegung des Wassers, ausgestvchen
zu werden.
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I. Z..
Zs. 4. Die am Ende der Breite eines jeden Sumpfes angebrachten

Abschlagfchnber, durch welche der weitere Abfluß der Trübe
verhindert wird.

I . z.
N. 5. Querriegel , die zur Befestigung des Mnnwerkes bestimmt

sind.
I. Z. ^ ?

As, 6. Die nach der LangL_aMllenden Sümpfe zur Auffassung des
S chlammeLund der Rückstände. ^

As. 7. Die unter den Sümpfen angebrachte gemeinschaftliche Quer¬
lutte , durch welche sich die zarteste Trübe in den letzten, mit
vierfachen zur Absetzung des feinsten Schlammes bestimmten
Querabtheilungen versehenen, Schlammsumpf ergießt.

2 .

Zs. 8. Die am unteren Ende der Sümpfe nach der Diagonallinie
ihrer Breite und Höhe angebrachten Abzapflöcher, durch welche
man die feinste Trübe in die untere Kreutzlutte abströhmen
läßt.

I . - V
U. -?. Der letzte mit vierfachen einander wechselweise entgegengesetzten

Querabtheilungen versehene Schlammsumpf , worum sich noch
die feinsten Theile absetzen, die sonst m die wilde Fluth abfiieffen
würden.

i.
As. io . Die abwechselnd einander entgegengesetzten Querabtheilungen

des letzten Schlammsumpfes.
i . zi >

U. ii . Die Vorsteckzapfen des oberen Rinmverkes , durch welche der
Abfluß der Trübe in einen oder den andern der Sümpft kann
geleitet oder auch verhindert werden.

Ee 2 lab . XVII.
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Aer zur Ab-- Md Zufuhr der gefüllten Kessel dienende Wagen,
und der Preßkasten/

I» 2-
r. Der zweyräderige Wagen, mit dem in jeder Stellung wage¬

recht schwebenden und in seinen Achsen beweglichen Schwung-
ringe, mit welchem die Kessel umfaßt, gehoben, und im senk¬
rechten Stande erhalten werden; Eben dieser Wagen im
Aufrisse vorgestellt.

IO . - . ,

2. Der Kessel.
3«4».-5' 6.

^ z- Der steinerne Quecksilberbehälter, an dessen Boden eine runde
zur gänzlichen Ausschöpfung dienende Vertiefung angebracht
ist.

3«4»5»6,
N. 4. Die m der Mitte des Muldenförmig ausgehöhlten Bodens

vorgerichtete Vertiefung. - ^4. s. 6. .....
N. s- Der aus Brettern zusammengeschlagene, an der Oberfläche

mit einem runden Ausschnitte versehene, Preßkasten, in welchen
der Preßbeutel eingehängt wird.

4.
N. §. Die Leisteneinfassung der runden Oeffnung des PreKkastens/

um die Versplitterung des Quecksilbers zu verhüten.
;>4- 5. s.

di- 7. Die kleinen Sümpfe.
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Kss. 6.
8. Der aus Leinwand, Drillich , oder auch Beuteltuch zusammen-

genähte Preßbeutel , welcher mit dem an der Mündung ange¬
brachten Reifring auf dem runden Loche des Preßkastens auf¬
liegt , und freyhangt , und in welchen das silberhaltige Queck¬
silber zur Aoftheidung des Amalgams gegossen wird.

6 . 7.
ri . 9 . Ein zwischen schief befestigten Seitenleisten nach Willkuhr be¬

weglicher hölzerM ^ Mber , der das Verspritzen des Queck¬
silbers hindert , zugleich â er dje!rt , das in dem Preßbeutel
zürückblekbende Amalgam , auf dieser festen schiefen Unterlage
desto vollständiger auszupressen , und von dem überflüssigen
Quecksilber zu befreyen. . - .

lab . XVIII.

Der Herd zum Ausglühen der Amalgame.

2 , b*
N. i . Der Ausglühherd von verschiedenen Seiten mit dem oberen

Decktiegel vorgestettt.
1. 2, z.

R . 2. Die runde Mündung des Herdsteines , um den untern Aus-
glühtiael einzusetzen, welcher die Stelle einer Vorlage Vertrit,
und in welchem das Amalgamgestell stehet, und das Quecksil¬
ber gesammelt wird.

E e Z
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FE . I , 2 . Z»
U . z . Die Uuterlagziegeln im Wafferkasten , auf welchen der Tigel

aufsteht , damit der Herdstei » nicht die ganze Last der Tigel
tragen dürfe.

I . 2.

U . 4. Die vordere aus Ziegeln zusammengesetzte und zur Zusammen¬
haltung der Kohlen bestimmte verlohrne Mauer.

I . 2.

dl. 5. Der zum Abfluß und zur Ableitung des Abkühlwassers bor¬
gerichtete trichterförmige Schlauch.

i . 2.

U . 6. Der unter den Herdsteinen angebrachte rinnenförmige Wasser¬
kasten , in welchem der untere Tigel durch den beständigen
Zufluß des kalten Wassers kühl erhalten wird.

i . 2.

N . 7 . Die wegen des - Zuflusses des kalten Wassers borgerichtete
Wafferst 'eigröhre.

^ 3 »

N. 8. Die unteren Glühtigel.
1. 2 . ^

N . 9 . Die oberen mit einem gefalzten Vorsprunge und zwey Hand¬
haben oder Armen versehenen Decktigel.

. 2.

N . 10. Das Amalgamgestell , auf dessen Abheilungen die Quickkugeln
aufgesetzt werden.

7?/^. 2.
N . 11. Die Kreutzfüsse des Amalgamgestelles.

2.

N. 12. Die beweglichen Tragkreutze der Absätze und durchgelöcherten
Glühbleche.

2.

bl. iz . Die Glühbleche , die auf den Tragkreutze » aufruhen.

FE.



D— OHZ L2Z

2 .

14. Die aufeinandergestellten 'Amalgame.
2.

N. 15. Das um den oberen Decktigel , dessen Fuge ttstt Thon ver¬
strichen ist , angebrachte Kohlfeuer.

Der Quecksilber- DistMofm.

r . Der Windfang und AschenfaU.

2. Der Feuerrost.

N. z. Die tubulirte eiserne Retorte.

N. 4. Der Durchschnitt der Retorte.
'-

N. s. Die rum Nachguß des Quecksil- ers dienende Seitenöffnung der
Retorte.

kt. s . Der i» die Vorlage einpaffcnde Retortcichals -.

7,l >. XX.
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lad . XX. ^

Die z« einem Versuche der kalten Anguickung gebrauchten be¬
weglichen Faßchen.

N . i . Das Anguickfäßchen mit seiner ganzen Zurüstung in Profit
gezeichnet.

N. 2. Das mit eisernen Reifen beschlagene Fäßchen ohne der übrigen
Znrüstung.

N. z. Der Durchschnitt eines innwendig ganz glatten Fäßchens.

4. Der Durchschnitt eines mit brey zwischen die Dauben einge¬
lassenen glatten Leisten versehenen Fäßchens.

dl. 5. Der Durchschnitt des mit acht eingekerbten Leisten borgcrich-
teten Fäßchens.

dl. s . Eben ein solches mit sechs eingekerbten Leisten.

dl. 7. Eiserne , an dem Zapfen mit einer Mutterschraube befestigte
Kreutze, welche mit ihren vier Armen den Umfang des Fäßchen-
bodens umgreiffen.

N . Z. Die Kreutzarme samt dem Zapfe» , mit welchem sie an das
Gabcleisrn des Getriebzapfens angeschraubet werden.

dl. §. Der Schraubspannring , mit welchem die Kreutzarmr an das
Fäßchen befestiget werden.

dl. 10.
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N . io . Der Schraubspannring , welcher die Ende der Kreutzayue um¬
fasset, und an das Fäßchen auschliesset.

dt. n . Das Getrieb, an dessen liegenden Zapfen, deren Ende gabel¬
förmig ausgeschnitten sind, an beyden Seiten die liegenden
Fäßchen angeschraubet werden.

dt. i2. Das Gerüst oder Gestell der Fäßchen und der Getriebe, in
deren letztere die senckrecht gestellten Kämme des Schubwagens
eingrejfen. _

dt. iz. Vorstellung der Zusammenfügung der Getriebspindel mit dem
Zapfen der Fäßchen.

I 'ad. XXI.

Die zum Versuche der kalten Anquickung gebrauchten unbeweg¬
lichen Fäßchen, samt der QMmaschine mit Fäßchen.

dt. r. Der Boden des unbeweglichen Füßchens mit der Oeffnung des
zum Durchzug der Spindel bestimmten Mittelpunktes, samt
einem Thcile des äusseren Beschläges.

dt. r. Die an der äussere» Fläche des Fäßchenbodens angebrachte
konisch zulaufende kupferne Spindelhülse, mit eisernen Kreutz-
bügeln versehen.
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dl. z. Die kupferne Spindel, an welcher der bewegliche Leistenrahmen
befestiget ist.

dl. 4. Das auf der äussere» Fläche des entgegen gesetzten Bodens
angebrachte Kreutz, durch welches das Fäßchen mit Schrauben
befestiget und in seiner wagerechtcn und unbeweglichen Stellung
erhalten werden kann.

dl. s. Die zur Befestigung des Fässchens gehörigen Kreutzschraube».

dl. 6. Die verlängerten Arme des zur Befestigung dienenden Kreutzes-

dl. 7. Die eisernen Reife.

dl. 8. Der Spund oder die Oeffnung, durch welche das Quecksilber,
das Gemenge und das Wasser eingetragen, oder auch bey der
Umwendung des Fässchens ausgegoffen werden kann, ohne das
Fäßchen abnehmen zu dürfen.

dl. s. Die kupfernen, trichterförmige», mit doppelten, in- und aus¬
wendig angebrachten ledernen, das Herausdriuge» des Wassers
und Quecksilbers verhinderenden Scheiben.

dl. 10. Die ledernen Scheiben, mit welchen die innere und äussere
Mündung der kupfernen trichterförmigen Hülse belegt ist.

dl. a1. Die beweglichen Rührflügel, deren Leisten und kupferne Schrau¬
be» aneinandergefügt und befestiget sind, und die nur^, ^
Zoll von den Dauben abstehen.

II. 12. Das unbewegliche und inwendig mit einem im Umkreise vor
und rückwärts bewegliche» Leistenrahmen versehene Fäßchen in
Durchschmtte vorgestellt.

dl. IZ.
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N. iz . Das Faßelmaschingerüst oder Gestell.

N. 14. Die wagerecht liegende!« beweglichen Fäßchen.

N. 1s. Die Sperrschliesse» der Fäßchen und Getriebspindcln.

N. r s . Die Bahn oder der Steg , auf welchem sich der Schubkamm-
wagen mit seinen metallenen Rädchen beweget.

bl. 17. Der liegende Schubkammwagen , mit stehenden Kämmen.

dl. 18. Der Stängel des Schubwagens, in welchen die Äorbstangc
oder Feldstange eingehängt wird.

bl. is . Der umgekehrte Schubwagen mit seinen Kämmen und Rädchen.

II . 20. Das Spindclgetrieb liegend vorgestellt.

Ig. 2i . Die Feldstange.

bl. 22. Die mit der Feldstange verbundene Schwinge. ,

bl. 2z . Die Welle , in welcher die Schwinge eingezapft und befestiget ist.

>
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